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Der Direktor von Avenir Suisse, Peter Grünenfelder, ehemals
Staatsschreiber  im  Kanton  Aargau,  neuerdings
Regierungsratskandidat  im  Kanton  Zürich,  wirft  den
Gewerkschaften mangelndes, fragwürdiges Demokratieverständnis
und  dunkle  Machenschaften  (Dunkelkammer)  vor;  sie  würden
Reichtum  aus  Zwangsabgaben,  teilweise  finanziert  aus
Steuermitteln,  generieren.

Die Geschäftsleitung hat in der letzten ZV Info geschrieben:
Das ist Unsinn. So sehen es offenbar auch unsere Leserinnen
und  Leser.  Wir  haben  viele  Rückmeldungen  erhalten  –  mit
einheitlichem Tenor: Vorwurf falsch. Und: Wer so etwas sagt,
ist kein überzeugender Kandidat für den Zürcher Regierungsrat.

Also: Finger weg!

Geschäftsleitung und Vorstand von
Öffentliches Personal Schweiz (ZV)

Danke  für  rubrizierten  Artikel  im  «Öffentliches  Personal
Schweiz» Dez. 2021.
Eine Antwort von «uns», die angemessen ist. Diese Persona ist
als RR untauglich.

 

Die  Aussagen  in  der  Kolumne  von  Peter  Grünenfelder  «Der
gewerkschaftliche Augiasstall» haben mich betroffen gemacht.

Selbst noch in Teilzeit tätig ( bereits über dem regulären
Pensionsalter),  finde  ich  die  Aussagen,  wie  von  Peter
Grünenfelder  verfasst,  verwerflich.  Diese  zeigen  die
Inkompetenz dieser Person. Und die minimale Wertschätzung der
Avenir  Suisse  gegenüber  dem  Arbeitnehmer  und  letztendlich
gegenüber dem Bürger.

https://oeffentlichespersonal.ch/leserbrief/2022/01/leserkommentare


Umso mehr freue ich mich über die kompetente Stellungnahme des
ZV. Mit Sicherheit ist Peter Grünenfelder nicht wählbar. Und
auch nicht würdig, dem Partner Bürger, als Regierungsrat, zu
begegnen.  Wir  benötigen  Querdenker  in  Politik  und
Gesellschaft, nicht Personen, die dem Tunnelblick verfallen
sind.

Vielen Dank für Ihre klare und «bissige» Darstellung. In der
Vergangenheit haben Sie immer wieder Themen aufgegriffen, für
die es sich lohnt, einzustehen.

 

Nein, den Grünenfelder mit seiner Ankündigung eines Ausmistens
wollen wir definitiv nicht. Wie aber soll ich das Frontbild
deuten? Ein mustergültiger Schweinestall wie Abbildung müsste
nicht ausgemistet werden.

Ist  dies  die  Symbolik?  Oder  wollte  man  einfach  einen
Schweinestall zeigen und wählte dabei das nächstbeste Bild
aus? Oder sollte damit ausgesagt werden: Herr Grünenfelder,
wir sind zwar ein Schweinestall, aber bitte ein anständiger
und tierfreundlicher, der nicht ausgemistet werden muss. Ein
Spässchen.

Bei  dieser  Gelegenheit:  Ich  möchte  der  Redaktion  ein
Kompliment  aussprechen  für  die  aktuellen  und  informativen
Beiträge, die eingängig und stets auch in passender Länge
daherkommen.


